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Der Reifungsprozeß des Zweiliten
Vatiıkanischen Konzıils 1N der Lehre ber die
göttliche Offenbarung un ihre Weitergabe

Ursprüngliche Absicht Die Entwäüärfe des Jahres 62

Ursprünglich bestand die Absicht, dem Konzil Die Vertasser dieser Entwürtfe haben sich in ZC-
7wel Entwüuürfe dogmatischer Konstitutionen VOL- w1issem Sinn Lreu den ihnen VO aps gegebe-
zulegen: einen ber die Reinerhaltung des Jau- Nnen Auftrag gehalten, na die uVOo VO der
bensschatzes: diesem 1te WAar eine Anzahl COPIMAILSSLO antepraeparatoria gesammelten Wünsche

un Direktiven der Konzilsväter und der töm1-bedrohter Glaubenspunkte zusammengefalit, U,

der Wahrheitsbegrift, die Ööftentliche Offenbarung schen Kongregationen verarbeiten. chriıft un
un! der katholische Glaube; ferner einen Entwurf Tradition nahmen darin einen bedeutsamen At7z
ber die rehe, die VO  w=) nfang zentrales ein. Eine Reihe VO  m Bischöfen wünschte eindeutige
ema des Konzils WAaLr,. chriıft und Iradition DFC Aussagen ber Inspiration un: Irrtumslosigkeit
hörten anfangs diesem 7zwelten Entwurf, un: der Schrift SOWIl1e ber die moderne Kxegese 1n Za
WAT ZU Kapitel ber die Lehrautorität, welcher sammenhang n1t den literarischen Gattungen und
der in diesen 7wel Quellen enthaltene Glaubens- insbesondere über die Historizität der vangelien.

Gleichzeitig wurde Aufmerksamkeit für die NCUC-schatz ewahrung, Schutz un Erklärung
ist.1 Dieses Kapitel ber Schrift und I radi- STE Meinung verlangt, welche die Überlieferung

tion wurde aber schon bhald einem selbständigen eher als ME rtklärung denn als inhaltliche rgän-
Schema, weil se1in Inhalt für den Abschnitt eines ZUNS der chrift s1ieht Mehrere i1schoTte forderten
chemas über die Kirche umfangreich wurde, die Defhinition der Überlieferung als zweiter, die
sodann aber auch, weil aps Johannes gerade für Schrift inhaltlich ergänzender ue. uch der
dieses ema besondere Aufmerksamkeit VCI1-+- Gebrauch der Schrift, VOTLT allem in modernen ber-
angte.? So wurde das Schema ber die Quellen der SetzunNgECN, gehörte den Wünschen der ischöfe.3

Hier leg der rsprung dieses chemas ein erstesOffenbarung das in der Serlie der dogmatl-
schen Entwürfe, während die OÖftenbarung selbst Kapitel über die doppelte Offenbarungsquelle, —

weiterhin ZU Schema ber das deDositum Jıdez DC- dann vier Kapitel ber die chrift Inspiration, Irr-
hörte, das aber VO Konzil nıcht besprochen tumslosigkeit un! Schrifterklärung; Altes Testa-
wurde, sondern geräuschlos VOI der agesord- mentT; Neues Testament; die chrift in dere
Nung abgesetzt wurde, nachdem der Entwurf ber Der Entwurft ber die Reinerhaltung des ]au-

bensschatzes wurde VOL allem N die « Vor-die Quellen N(() aps 1m November 1962 die
gemischte Kommission ZUT Revision überwiesen schläge un! Ermahnungen» der Kongregation des
worden WAT, Heiligen Zz1ums un der Kongregation für die
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Seminarien un Universitäten ausgegeben. Erste quellen als einen einzigen Glaubensschatz nicht
Absicht dieser Kongregationen WAal, den dem einzelnen Gläubigen bewahren un! authen-
och immer drohenden Rationalismus, Modernis- tisch erklären anvertraut, gelehrt auch s
11US un Immanentismus VO Konzil die CL- iNner se1n Mas, sondern allein der lebendigen Lehr-
anderliche katholische TE (über die Erkenntnis autorität der Kirche S1e 1st also die allgemeine un!
der ahrheıit, die Gotteserkenntnis, ber chÖöp- nächste Glaubensrichtschnur. Von ihr wIird der In-
fung un Entwicklung, £Aentliche Offenbarung halt der beiden Oftenbarungsquellen Yklärt und
un: katholischen Glauben, Entwicklung der ehre, außerdem entfaltet, WAS 1Ur 1n Andeutungen un!
private Oftfenbarungen, natürliche un! übernatür- ohne ausdrückliche Aussage darin enthalten ist
liche Ordnung, Erbsünde, die Letzten Dinge un! Diese Betonung der Lehrautorität scheint eine
die enugtuung durch Christus) bestätigen un Konsequenz au dem Offenbarungsbegriff un! der
Irrtümer verurteilen lassen.* Lheorie der beiden Quellen sein.®

Die Offenbarungslehre dieses 7zwelıten chemas
annn in einigen Sätzen zusammengefaßt werden. Ablehnung des Schemas über die Onellen
ÖOÖfentliche Offenbarung ist die gÖöttliche Mitte1- der Offenbarung
Jung der Heilsgeheimnisse und der damıt 1iN- Der Entwurf VO  a 1962 wurde VOL allem aus Wl
menhängenden Wahrheiten. Obwohl uns diese Gründen abgelehnt: zunächst, weil dieser Text
Offenbarung in der Heilsgeschichte gegeben wWird, nıcht der Zielsetzung des Konzils entsprach, WI1Ie
darf s1e nıcht auf die Heilsgeschichte beschränkt S1Ce VO  m} aps Johannes VOT allem in seliner KEröft-
werden. Denn die Heilsereignisse sind 1Ur fen- nungsansprache dargelegt worden WAalT, nämlich
barung durch die darin enthaltene ehre, die auch nicht auf einzelne Lehrstücke einzugehen, sondern
allgemeine Wahrheiten enthält, VOL allem das Ge- das Ganze der katholischen Te in dieser eit
heimntis Gottes selbst un! das der o  C  en Per- gegenwärtig machen, daß dadurch die Kinswer-
OoOnNnen. Oftenbarung ist identisch mit geoflenbarter dung der Christen gefördert werden könne. Der
TE un als solche Gegenstand des Glaubens In
Christus ist die Fülle dieser Offenbarung, we:il

Entwurf WAartr weder pastoral och Öökumenisch.
Ferner wurde abgelehnt, weil in diesem "TLext

uns die vollkommene Offenbarungslehre verkün- ohne zwingende Gründe estimmte Auftlassungendet hat Als moderner und gefährlicher Relativis- angesehener katholischer Theologen un XegE-
i11US wird verurteilt, daß die Formulierungen und ten verdächtigt un ihre Arbeiten behindert WUuTr-
Begrifie, 1in denen diese Offenbarungslehre auSQZC- den Das betraf vor allem uch die Darlegungen des
drückt wird, als Annäherungen gesehen werden vierten apitels ber die Histor1zität der Evan-
mussen, denen korrigierende Änderungen gelien.7möglich sind, se1 AUuS einem tieferen Verständnis
des Glaubensgeheimnisses, se1 au einer veran- Der Entwaurf 19 63
derten Denkweise heraus.5 Das Arbeitsergebnis der gemischten Kommission,

Darauf baute sich die Te VO  i den 7wel Quel- nämlich der Dogmatischen Kommi1ssion ı885

MenNn mit dem Sekretariat für die Einheit SOWIl1elen auf, mit der feierlichen Erklärung: « DIe he1-
lige Multter Kirche hat geglaubt un glaubt mehrerer ardinäle, das den Konzilsvätern 1m
aucC. jetzt), daß die 398 Offenbarung nıcht in der pL 1963 zugesandt wurde, bedeutete 1L1UT einen
chrift allein, sondern 1in der chrift un:! 1n der geringen Fortschritt. Im NnschIu. Irient wird
Überlieferung wI1ie i einem doppelten Quell auf 1L1U1 och VOIN einer einzigen ue. gesprochen,
verschiedene Art un:! Weise enthalten ist. » DIie nämhich dem Evangelium selbst. Dal; 1ne el
Schrift 1st e1in VO Gott gegebenes Hilfsmittel ZUTr geoflenbarter Wahrheiten 11U7 in der Überlieferung
Aussage und rklärung der Glaubenswahrheiten en sel, wird nıcht mehr behauptet. DIie FOor-
Ihr Sinn kann aber BA durch die Überlieferung mulierung VOIl der Hiıstor1zität der vangelien
sicher un! VO erkannt werden. C Jaodie ber- wurde geändert. Der ext1e aber 1n einem ZwWeEl1-
ijeferung, und WAar diese allein, ist der Weg, auf deutigen Oftenbarungsbegrift un! 1in einer recht
dem eine el. geoflenbarter Wahrheiten, VOL al- agch Umschreibung der Überlieferung und ihres
lem solche, die sich auf die Inspiration, die Kano- Verhiältnisses Z Schrift stecken.8 Es WAar allzu
nızıtät un: die INLEONLLAS aller Bücher un: eines jeden deutlich ein Kompromibtext, der deshalb, neben
einzelnen beziehen, der RC sicher bekannt DC- einer gewlssen Zaufriedenheit ber das Verschwin-
worden s1ind.» Gott hat diese 7wel Offenbarungs- den der anstöligen Punkte, auch konstruktive Kri-
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tik, VOTL allem ezüglic. der Darlegungen ZUrTtT Of- Geschichte unte die Herrschaft des Urteıils, der
fenbarung und Za Weitergabe der Oftenbarung Verheißung und des Segens VO Gottes Wort
hervorrief.? stellt Das « Wort» hat 1in dem 'Text och eine

stark erklärende Bedeutung.Der endgültige Text Die heilshistorische Dehnition der gÖttlichen
Infolgedessen beauftragte die Koordinationskom- Oftenbarung Christus zentral: als ren -Voll-
mission Januar 1964 die Dogmatische Kom- ender, ÜLC se1ne Gegenwart un: Ersche1i1-
mi1ss10N, den Entwurf, der VO Konzil selbst nicht Nung, durch Worte und erke, in denen das ihm
besprochen wurde, aufs MECUEC revidieren. SO aufgetragene Heilswerk vollbracht hat, VOT em
wurde den Konzilsvätern 1m Juli 1964 ein stark ÜUFcC seinen "LTod un:! se1ine glorreiche Auferste-
veränderter 'Text vorgelegt, der sich VOTLT allem in hung un schließlic‘ durch die Sendung des (Je1-
den Kapiteln ber die Offenbarung selbst, die STES der anrher In ihm un:! durch ihn ist Gott
Weitergabe der Offenbarung SOWI1eEe die Heilige immer mI1t u1lS, CI AUS der Finsternis VO SUun-
chrift 1m Leben der Kirche VO bisherigen Text de un! 'Tod befreien un! ew1igem en auf-
unterschied. Dieser Entwurf wurde die rundlage 7zuerwecken (Nr 4)
der Konstitution.1° So bestimmt Christus VO  w} Anfang bis Ende

die Geschichte der Menschheit Deshalb ist 1in derDer Inhalt wird jetzt mM1t einem Hinwelils auf Jo
1,2.3 umschrieben: Die wahre teber die gOott- konkreten Ordnung kein at7z für eine sogenannte
S Offenbarung un ihre Weitergabe T, natürliche Offenbarung als selbständige 4SsSe oder
Der Oftenbarung wird ein besonderes Kapitel ZC tatsac Möglichkeit. Das Zeugnis, das Gott in
widmet. Das rühere Kapitel ber die Oöftentliche den Geschöpfen VO  } sich selber oibt (Röm I; LO
Offenbarung (aus dem Entwurf ber die Re1iner- wird mi1t dem Wort verbunden, durch das alles TFC-
haltung des Glaubensschatzes) steht jetzt der chafilen wird (Jo 12)) un: ist in der Heilsoftenba-
Spitze, i1st aber Dallz 9(>401 formuliert worden. rung enthalten, in der Gott sich VO nfang u11lSc-

1C11 tammeltern mitgeteilt hat. Diese Vorberei-
tung des vangeliums umfaßt die N} Geschichte(7 014 offenbart sich selhst un! alle Völker un:! 1st keineswegs durch die Sünde

Es hat Gott gefallen, sich selber oftenbaren un zunichte geworden. (sott hat Ja den gvefallenen
das Geheimnis selines Willensentschlusses ekannt- Menschen ZUuUf Hofinung auf das eil aufgerichtet
zumachen (Nr. 2) Der ext beginnt mit dieser VO (Nr 2)
Ersten Vatikanischen Konzil 1755 übernom- Dazu gehört, aufgrund VO  e Gottes universaler

Dehnition der Offenbarung, ohne- Offenbarung, die ürdigung des religiösen Le-
ens außerhalb der Grenzen des ten un:! Neuenen Erwähnun: einer natürlichen Offenbarung.

Diese Oftenbarung, in der Gott den Menschen Bundes. Darauf beruht die Erklärung des Konzils
Z Gemeinschaft einlädt, geschie durch Worte ber nichtchristliche Religionen. Ks scheint Ss1inn-
un!: erke, die innig miteinander verbunden voll, diese Vorbereitung des vangeliums nicht rein
sind, daß dieer die Worte bekräftigen un: die zeitlich verstehen («vor Christus»), sondern die
Worte die er Gottes verkündigen un: erkla- Menschheit, die och niıcht ausdrücklich
1 (Nr 2) Der Bericht dieses Textes enn des- Christus gekommen ist, darın einzubeziehen.
halb die Offenbarung historisch un! sakramental: Zu dieser Vorbereitung, aber als ausdrückliche
«historisch, weil s1e zunächst in allem besteht, 1n Oftenbarung, wird die erufrung Abrahams un
dem Gott wirkt sakramental, weiıl unls die olle die Gottesoffenbarung Israel gerechnet. Wird
Bedeutung der er 11U7r ÜTC Worte, das el der Wert des ten Bundes nicht tief AaLNLZC-
das Sprechen (Gsottes das selber auch ein histor1- setzt” Das vierte Kapitel (Über das Ite Testament)
sches Ereigni1s ist bekannt wird».11 urc diese pricht VO  w seiner bleibenden Bedeutung für die
Oftenbarung erscheint u1ls in Christus die tiefste Christgläubigen un! VO  o der Einheit beider Lesta-
ahrheıit sowochl ber Gott W1e uch ber das eil ber auch sS1e wıird vielleicht sehr einge-
des Menschen (Nr. 2) engt UG das Charakteristikum der Vorberei-

Ungenügend verarbeitet, ODa fast unerwähnt, tung. Diese Beschränkung könnte auch verständ-
bleibt der prophetische COCharakter des W ortes, das ich machen, daß die Erklärung über Israel 1in den
nicht H: die er Gottes deutet, sondern VOL Zusammenhang der Konzilserklärung ber die
allem auch das menschliche Dasein un die IL nicht-christlichen Religionen aufgenommen wurde.
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Nach den Paragraphen ber die Offenbarung genügen komme ZU Ausdruck, daß der Geist die

selber olg ine kurze Umschreibung des Jau- historische Kirche gestaltet un: damit die Aufer-
bens, größtenteils Zitate des Ersten Vatikanischen stehung Jesu ZUT Achse der Geschichte macht un:
Konzils un:! des Z weiten Konzils W  } Urange. Neu die Kirche Z vollen anrnelt führt.12 Dieses ge-

meinschaftsbildende un die Geschichte bestim-darin sind die Worte, daß der ensch sich 1im J]au-
ben Yanz Gott anvertraue, und der Heilige Geist, mende irken des Geistes, uUurcCc das die vollen-
der den Menschen Z Glauben erweckt, uch dete trinitarische Offenbarung die Grundlage der
ohne nterla diesen Glauben durch seine en Kirche bleibt, se1 ungenügen herausgearbeitet
vervollkommnet, den Begriff der Offenbarung worden.
anhaltend vertiefen (Nr 5) Mit diesen Worten Vielleicht äng amıt ZUSAMMECN, daß der 'Text
wird schon das Wachstum der Überlieferung — ediglic Ww1e beiläufig, in einer kurzen Nachbe-
gesprochen. Übrigens hatten die Offenbarung merkung VO  3 der Endofienbarung Jesu Christ1
selbstund dieWeitergabe der Offenbarung die spricht, nämlich in dem Sinn, daß WIr ach der Of-
Aufmerksamkeit derart auf sich QSCZOQCN, daß VO fenbarung Gottes 1n Christus VOL der glorreichen
Glauben gewissermaßben Nur 1m Vorbeigehen ZC Erscheinung des Herrn Jesus Christus keine Of-
sprochen wurde. entliche Offenbarung mehr erwarten en

Kın unverarbeitetes un fast temdes Element in A och scheint gerade das 1n der Schrift die
diesem ersten Kapitel scheint der letzte Paragraph vollkommene Offenbarung se1in, wohin der

se1n, der den (inoffiziellen) 1te tragt: DIe FC- Gelst uns geleitet.!3
oftenbarten Wahrheiten (Nr 6) Darın wird Zuerst
die natürliche Erkennbarketi Gottes erwähnt, die Die Weitergabe der göttlichen Offenbarungauch schon 1im dritten Paragraphen als das Zeugnis
VO  } Gott in den eschöpfen genannt wurde, un Die ITANSMALSSIO revelationis, die 1im Schema des Jahres
ferner die moralische und praktische nentbehr- 1962 erst einen bescheidenen Plat-z einnahm,1* ist
ÜC  elt der Offenbarung für bestimmte Wahrhei- jetzt NM mi1t der Offenbarung celbst Zu

ten, welche sich für den menschlichen Verstand zentralen un allumfassenden em2a geworden.
nicht unzugänglich sind. Da sich 1er ein Bleibende rundlage für diese Weltergabe Ss1ind der
unverarbeitetes Stück handelt, kann auch daraus Auftrag Christ1i un! die Sendung des Geilstes. Dar-
hervorgehen, daß gerade dieser Paragraph fast — gehö dazu sowohl die apostolische wI1ie die
verändert geblieben ist. Im a.  re 1962 stand m nachapostolische Weitergabe der Oftfenbarung, die
ersten Kapitel des Entwufs ber die Reinerhaltung innerlich verbunden sind, daß die TC immer
des Glaubensschatzes. Im a.  re 1963 wurde ans durch ihren apostolischen rsprung bestimmt un!
Ende des Abschnitts ber die Offenbarung TC- Ootrmlert wird. In diese Weitergabe der Ofenba-

dem 1te. «Natürliche Wahrheiten, IUn durch die Apostel ihre ehre, ihr eispiel;
die mit der Offenbarung zusammenhängen. » Man ihre Einrichtungen wird die Schrift hineinge-
hat jede Diskussion darüber vermeiden gewußbt, stellt. Man kann Ss1e also eigentlich nicht mehr
indem 1NAan Wort für Wort das Erste Vaticanum eigens neben der Weitergabe der Oftenbarung
zitierte, das diesen Abschnitt jedoch aufgenom- NECNNECNMN, sondern S1e gehört wesentlich dieser
men hatte in organischem Zusammenhang mMi1t der Weitergabe (Nr. 7
Darlegung ber die natürliche Offenbarung, die Trotzdem werden 1N den folgenden Paragraphen
mortalische Notwendigkeit der übernatürlichen Überlieferung un! chrift wlieder als Zweiheit un!
UOftenbarung für estimmte natürliche Wahrheiten schließlic Überlieferung, chrift un kirchliches
un die strikte Notwendigkeit der Offenbarung der Lehramt als Dreiheit geNaNNT. Diese Formulierun-
Heilsmysterien in der übernatürlichen jelrich- CI scheinen stark durch die Kontroverse mi1t den
tung. Es wurde nicht einmal der Versuch gemacht, tchen der Reformation bestimmt se1n.
den Zusammenhang dieses etzten Paragraphen 7Zum erstenmal wird jetzt die Überlieferung der
mit dem UVO dargelegten Offenbarungsbegriff Schrift vorangestellt. In den TLexten der a  re 962
verdeutlichen. und 963 wurde och VO  w) &< Schrift un Iradition»

Von ostkirchlicher Seite wurde dieses CL- gesprochen, wobei die Iradition leicht als inhalt-P StEe Kapitel eingewandt, daß och Yanz ungenü- liche Ergänzung der chrift verstanden werden
gend trinitarisch sel. Die Offenbarung des Heiligen konnte. In den Texten der a  XC 1964/1965 steht
Geilistes nehme einen geringen Atz e1in. 1e systematisch die Überlieferung ([0)8023
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Der Sinn dieser Änderung liegt nicht 1Ur darin Weitergabe un:! aktive Gegenévärtigsetzung der
begründet, weil die Tradition der chrift eitlich göttlichen Offenbarung 1n der Geschichte deH-
vorausging, sondern VOT allem darin, we:il die ber- niert wird.
lieferung umfassender ist un! auch die chrift ein- Von einer Identifizierung der Iradition mM1t dem
chließt. «Durch diese Überlieferung lernt die Kiır- Lehramt 1st nichts mehr übriggeblieben. Wohl
che den vollständigen Kanon der heiligen Bücher kommt dem Lehramt innerhalb der Iradition die
kennen, un in ihr werden die heiligen Schriften besondere Aufgabe Z authentisch, das ei mit
auch tiefer verstanden un! ohne Unterbrechung £ientlicher Autorität un! deshalb bindend Uufr-

aktiv gegenwärtiggesetzt.» Zur Überlieferung AFC- teilen un! 1n der anrhneı führen, in Einheit mit
Oft alles, VO den Aposteln überliefert dem olk und nıcht ber dem Wort Gottes
wurde un! dem heiligen Lebenswandel des Volkes stehend, sondern diesem dienend (Nr 10)
Gottes un seinem Wachstum 1im Glauben dient. wel Fragen drängen sich VOLI allem auf. Z
Han diese Überlieferung äßt dieC1n ihrer nächst die rage ach der einen Überlieferung und
ehre: 1N ihrem en un:! Gottesdienst alles tort- den vielen un:! vielgestaltigen Iraditionen. In der
dauern, WAas sS1e selber ist un! WAS S1e oylaubt, unı! das Konstitution wird VO  . Überlieferung in der Kın-
<ibt s1e allen Geschlechtern weliter» (Nr DIie „ahl gesprochen. Kıine Ausnahme bildet 1U der
Überlieferung ist also total un! vielgestaltig. In ihr inwels auf essZ (Nr. Das geschie ab-
nımmt die chrift den bevorzugten atz des für alle weichend VO  m) früheren Konzilien, nämlich des
elit geschriebenen, lebendigen otteswortes Car 7welten Konzzils VO  w) Nizäa (787): das sowohl die
der fixierten apostolischen Predigt, die deshalb ine Überlieferung der katholischen e w1e
auch ber der HC un! ihrer Überlieferung uch die konkreten Iraditionen erwähnt, abwei-
steht un! diese beherrscht. en! auch VO daran anknüpfenden Konzil VO  w}

DIie Voranstellung der Überlieferung in der Hor- Konstantinopel (870); abweichend auch VO
mel «Überlieferung un!»macht klarer, daß IrienterKonzil, das die ehnrza der apostolischen
auch die Schrift Z Überlieferung gehört; s1e 1st Überlieferungen CM und abweichend VO Kr-
Überlieferung auf besondere Weise. Der welitere sten Vatikanischen Konzil, das den 'Text VO Irient
angder TIradition bedeutet nicht, daß die ber- wiederholt un! dem selber die Formel VO FC-

schriebenen oder überlieferten Gotteswort hin-lieferung auch W as den dogmatischen
Glaubensinhalt angeht die Schrift erganzt. Für zufügt. 16 em AaussSC.  eßlich VO  . 11U!7 einer ber-
diese Auffassung ist in der jer. dargelegten TrTe ijeferung gesprochen Wird, unterscheidet sich die

Konstitution 1n ihrer Absicht uch überaus klarber die Offenbarung un:! ihre Weitergabe 2um
och al gegenüber dem Rapport VO  w} Montreal ber I ra-

Neu, VOT allem gegenüber Irient un dem KEr- dition un! Traditionen, 1n dem gerade ach dem
sten Vatikanischen Konzil ist auch, daß Überliefe- Kriterium gefragt wird, mi1t dem die vielen I radi-
Tung jetzt niıcht mehr als Unveränderlichkeit, SO11- tionen der einen Iradition IN werde
ern als Wachstum beschrieben wird. «Denn die können.
Einsicht sowohl in die überlieferten Wirklichkei- In der Konstitution wird «die Überfiefemng »
ten wiıie 1n die überlieferten Worte wächst durch die nıcht mMi1t der historischen Kirche un: all ihren
Betrachtung un die emühung der Gläubigen, Überlieferungen gleichgesetzt, welcher Art diese
die das es 11 ihren Herzen bewahren, durch das Überlieferungen uch immer se1n moOgen. Das geht
innere Bewußtsein VO den geistigen ingen, das aus der Abgrenzung hervor: «Was VO den ApoO-
s1e erleben, Ur die Verkündigung derer, die mit steln kommt», un:! V allem auch: « Was Z He1-
der achfolge des Bischofsamtes die zuverlässige ligkeit des Lebens des wachsenden Volkes und ih-
Greistesgabe der ahrheıit empfangen haben» ICS Wachstums 1m Glauben beiträgt.» DIe Worte
(Nr Überlieferung unı Entwicklung werden 1N- «So 1äßt die Kirche fortdauern un: xibt sS1e alles
nerlich verbunden, daß nicht 1Ur DgESagT wird, weiter, WAas S1e selber ist» (Nr mussen deshalb 1n
die Kenntnis der Überlieferung, sondern die ber- diesem Sinn verstanden werden: Alles, W as sS1e auf
lieferung selbst entwickle sich.15 Dabei dürfen WI1r echte Weise ist, als Kirche des auDens So darf
nicht un! sicherlich nicht primär die SOQC- auch 1n der Verbindung VO  - Überlieferung un
NAanntTte Dogmenentwicklung ach dem deduktiven Wachstum nicht jede willkürliche Entwicklung auf
Iypus, sondern eher die fortdauernde Zeitge- den Namen dieser wahrhaften Iradition geschrie-
nössigkeit der Überlieferung denken, die Ja als ben werden, sondern lediglic jene; ı] der die Kir-
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che wirklich «nach der Fülle der göttlichen Wahr- fre1 heraus sprechen. Dieses Kapitel wird auf LC-

heit» strebt (Nr. formatorischer Selite als das beste beurteilt.
Was ist 11U.  ® das Beurteilungskriterium für das, DieCverehrt die heiligen Schriften, wI1e S1e

Was 1m Rapport VONN Montreal17 «TIradition un! Ira- den Leib des Herrn verehrt; S1e nimmt diese
Schriften, inmen mit der Überlieferung, alsditionen » genannNt wird” Die Konstitution nenNn:

Zzuerst: Die Einmütigkeit des SaNzeN heiligen MiOl- ihre höchste Glaubensnorm L kirchliche
kes, das 1nNs 1st mit seinen Hirten; un:! ferner: die Verkündigung un:! die christliche Religion selbst
authentische Erklärung des geschriebenen und mussen deshalb VO  =) der Heiligen Schrift genährt
überlieferten Wortes Gottes durch das lebendige und beherrscht werden» (Nr. 21) Im TLext VO  m}

Lehramt der Kirche (Nr 10) Nur 1n Verbindung 1964 stand «beurteilt werden» (Zudicatur). Dieser
mM1t der aNzZCH Glaubensgemeinschaft kannn also das VO  w einer e1i VO  - Konzilsvätern als scharf
Lehramt seinen heilsamen Auftrag ausüben, un empfundene Ausdruck wurde 1m tevidierten ' Text
Z WT nicht ber dem Wort stehend, sondern diesem UG das ausdrucksarme «genährt werden» (24-
dienend un:! ediglich ehrend, W Aas überliefert 1st. {ritur) ersetzt. wurde dem aber das

Der Rapport VO Montreal stellt bei der Beant- kräftigere «beherrscht werden» (7e92274r) hinzuge-
wortung der rage ach dem Beurteilungskriter1- fügt Die chrift sSe1 das lebendige Wort Gottes,

für die vielen 'Iraditionen 7wischen der ortho- Stütze und Lebenskraft der rche, und für die
doxen un: der katholischen Antwort einen 71em- er der Kirche wird S1e der Kern ihres Jau-
lich scharfen Gegensatz fest. Be1 der rthodoxie bens genNannt (NE270% die eeile der Theologie
urteile darüber die Glaubensgemeinschaft, (Nr. 2A ine immerwährendea ZAUT: tärkung
1in der katholischen IC aber ausschließlic das un! Erneuerung.
Lehramt. Das scheint nicht richtig se1n.ı18

Die 7weite rage, die u11lSs VO  = den rchen der Okumenische Perspektive
Reformation immer wieder un! mit grobem ach- Zusammen mi1t dem Bericht ber Iradition un!
druck gestellt wird, ist die, ob in dieser katholischen Traditionen, der 1m a  re 1963 1n der Konferenz
tre die Unterworfenheit un Gehorsamspflicht «Faith Ahal Order» des Weltrats der Kirchen be-
der ZSaNzecn rche, VOTL allem auch des RC  en sprochen un:! AUNSCHOMNUN! wurde, stellt die Kon-
Lehramts, die €  DE Schrift un! - stitution eine hoffnungsvolle Beschleunigung 1m
ber der Heiligen Schrift, genügend klar wird. Dialog gerade ber diesen schwierigen und kir-

s V a Ist die Schrift in dieser Te deutlich ein chentrennenden u dar. Atfuriııc en die
«Gegenüber» für die IL rche, insbesondere beiden Dokumente nıcht die oyleiche Autorität. Der
auch für das Lehramt, auf das die RC gehorsam Rapport VO  ( Montreal wurde in der ersammlung
hört, durch das s1e geleitet un:! erneue selber NUur kurz besprochen un! hat ediglich —

wird 719 präsentativen Wert, falls tatsächlich bejaht un!
Für rteformatorische en ist anscheinend wirksam wird. ber auch die Texte des Konzils,

schwierig harmonisieren, daß das Lehramt einer- WO. S1e weit repräsentativer un! C  } höherer
seits dem Wort (Sottes Iste anderselits das- Autorität sind, dürfen nicht als das letzte Wort
SE Lehramt trotzdem authentisch urteilend auf- gesehen werden, sondern mehr als ein Zeugnis für
tritt. Der rthodoxie macht das weniger Schwie- das Wachstum der Überlieferung, ber die der
rigkeiten. Von dieser Seite her wıird anerkannt, ext selber pricht Es besteht eine tiefgreifende
«daß 1in dem Text das Lehramt 1n keinem Augen- Übereinstimmung ber den Begriff der Ofenba-
blick als ine Autorität gedacht wird, die ber LULLS selbst un! ber den Grundsatz ihrer Weiter-
chrift un! Überlieferung steht, sondern in abso- gabe uch 1m Bericht VO  o Montreal wıird die
luter Einheit un: Übereinstimmung damit». Dem Überlieferung VOL die chrift gestellt.2! Die Fra-
wIird hinzugefügt, daß die stliche Iradition dazu SCNH, die och bleiben, aber jetzt erst richtig C
einen speziellen Beitrag für die Beschränkung der stellt werden können, betreften VOTL allem die Herr-
Autorität des Lehramts anzubieten habe, indem cschaft des Wortes Gottes ber die rche, die Un-
diese 1n der Kirche als Ganzem verankert.?° terscheidung 7wischen '"Iradition un:! Iraditionen

SOWIl1e die Funktion des Lehramtes, VOI allem desKrst das letzte Kapitel (Über die Heilige chrift
1m en der Kirche) scheint VO  a der Kontroverse päpstlichen Hirtenamtes innerhalb des kollegialen
Rom-Reformation Yanz fre1i werden un in wirk- Bischofsamtes un nnerhalb der .lau-
lich ökumenischer un! pastoraler Bewegtheit mehr bensgemeinschaft.



BEITRÄGE

Bericht ber die etrs Plenarsitzung der vorbereitenden heo- Schema constitutionis de divina tevelatione (1964) Die uali-
lerung «dogmaticae» WAarr hier, w1ie auch be1 dem Schema berlogischen Kommission VO!] 2 Oktober 1960.

Bericht VO: 27 Oktober 1960 Sed qulia Pontifex tantopere die rche, UurfrCc. eine unbekannte, aber nicht zufällige Ursache fort-
urgebat quaestionem de Fontibus, quac inserta erat in schemate gelassen worden. AufForderung der ehrhe!: der Kommissionsmit-
de Ecclesia, melius visum est quaestionem de Fontibus quaestione glieder wurde die ursprüngliche Bezeichnung wiederhergestellt.
de Ecclesia ataicl, qu1a in schemate de Ecclesia OCCUDAaret l0- 1I Relatio CAaPD. et CaD., IL schematis constitutionis de divina

tevelatione (1964)CU) absque proportione Gleichzeitig wurde beschlossen,
das Schema « De deposito PUTC custodiendo » teilen 1in ein erstes OS Niss1otis, epO: the Second Vatıican Council: The
Schema De rebus Hde1i» un ein zweites «De rebus OITUuMmM>», Be1 der Ecumenical Review I8 (1966) 103
EKinsetzung der COPPLSSIONES praeparatoriae Juni 1960 wurde i1LUTr 13 Vegl. I Jo 24085 ı Petr 1,13,; ‚4> 17,30, ıKor 7 u.a. Ungenü-
der Theologischen Kommtission eine Aufgabenumschrei- gend wird vielleicht das historische Ere1ignis, die Aktualität unı Ge-

genwärtigkeit SOWIl1e die Zukünftigkeit der Oflenbarung sichtbar.bung gegeben, nämlich «xCulus erit quaestiones ad Sctipturam Sanc-
tam, Sanctam Traditionem, fidem SpeCTLaNteES perpendere Schema constitutionis dogmaticae de fontibus tevelationis
pervestigare» AA ) 2 | 1960] 42 5) Acta documenta Concilio (1962) Kap. I6 Nr. De transmissione rtrevelationis Nov1 Foederis,
Oecumenico Vaticano 11 appatrando. Serles (antepraeparatoria). Vol. Die IraNsSMSSLO folgt 1er der prima diffusto durch die Apostel (Nr. 2).

Acta Summ1 Pontificis loannıis (Rom 1960 15 Relatio prior de modis patribus propositis et Commissione
doctrinali expens1is, C1IrcCa prooemium et duo priora capita (22.Okt.In einer Audienz Juli 1960 für den Sekretär der Zentralen

V orbereitungskommission wurden V O] apsı anderem folgen- 19065
de Fragen für die Theologische Kommission vorgelegt, mMi1t der Frei- 16 Conciliorum Oecumenicorum decreta (Freiburg ı. Br. 1962
heit, auch andere Fragen in das tudium mit aufzunehmen : «1 De 100fl; 142fl; 639; 7811 — DS 60ooff (302f1); 6soff (3306f1); 1501 (783);
Fontibus Revelationis. luxta C QUAaC Summis Pontificiıhbus tecentius z000off (1781£f1).

'Ihe fourth World Conterence alaer The Reportedita SUNtT, doctrina catholica de Sacra Scriptura (1.e. de
i1ibrorum historicitate: de obsequio, quO Kxegetae CIa ftrom Montreal 19063, ed. by P.C. Rodger an ischer (London

I raditionem SACITAaM et Magisterium ecclesiasticum tenentur) OV1 de 1963 Section 1l Scripture, Tradition anı Traditions, sofl. Vierte
hac ETITLIOTE damnentur; simulque ONZTUECNLES edantur L1OIINAC, Weltkonterenz für Glaube und Kirchenverfassung, Montreal 19063,
qu1ibus Kxegetae in Sacrıs Litteris i1uxta SCI1SUTMNM Ecclesiae interpre- hrsg. VO] P.C. Rodger unı 'as Vischer (Zürich 1963 ektion IL

chrift, Tradıition und Traditionen, A2fl.tandis ducantur. » Vgl Pontificia COMM1SS1IO centralis praeparatoria
ncilii aticanı ILl Quaestiones commissionibus praeparatori1s 18 Montreal 19063, 53 (englisch), (deutsch).
Concilii Vaticani 11 positae (7) as Vischer, After the fourth Sess1ion of the Second Vatican

Acta et documenta. Series Vol. Consıilia et OLa Episco- Council The Ecumenical Review 18 (1966) 156
POorTrum et Praelatorum Rom 1961 Dieser Band nthält ”ehn 'eile, 0S A. Nissiotis, a.a.0. 102

21 Montreal 1963, (englisch): «In OUufr Present situation,VO):] denen zwel Teile einen Appendix mit einem « Analyticus COM-
bilden. 1€e den ersten Teil, Seite 16 Oflenbar wurden wiıish consider the problem of Scripture an Tradition, rather

VOTL allem In dieser vorbereitenden ase VO] seiten der Bischöfe die that of Tradıtion and Scripture. And therefote wish LO PIODOSC the
warnenden Stimmen thoben. following Statement as fruitful WaYy of reformulating the question.

Acta et documenta. Series Vol. Proposita et. monita Our starting-point 15 that AT all liıving tradition 1C| ZOCS
back OUufTr Lord and has its (010) 1n the Old Testament, anı afce allCongregationum Curiae Romanae (Rom 1960 216 Vergleiche

auch das « Votum Supremae „.Congregationis Sanct1 OfAc1i» für die ndebted that tradition inasmuch 4S Aave teceived the revealed
Theologische Komm!{ission, in der wirtd, daß alle VO: Ersten truth, the Gospel, hrough ist beeing transmitted from OLLC SCNCIA-

tion another. Thus Cal  3 Say that ex1ist as Christians by theVatikanischen Konzil verurteilten Irrtümer «hodie teviviscunt al  ue
fidem religionem christianam radicitus subvertere mMinNAanN- Iradition of the Gospel (the paradosis of the kerygma) testiHed 1n

Scripture, transmitted in and by the Church 'hrough the
Schema constitutionis dogmaticae de deposito Aide1 PUIC CUSTO- Holy Spirit. Tradition taken in this 1s actualised in the preaching

diendo Schemata constitutionum et ecrtretorum de quibus descepta- of the Word, in the administration of the Sactaments and Worship,
Christian teaching aM eOLlogy, and in mission and witness tOo Christbitur 1n Concıili sessionibus. Series (Rom 1962 Cap. De 1LE VC-

atione publica et de fide catholica by the lives of the embers of the UufrC]  » Die Erklärung fährt fort
Schema constitutionis dogmaticae de Fontibus Revelationis: mit der Darstellung des Unterschiedes VO!] Tradition und Traditionen

Schemata, Set1es Cap. De duplic1 tonte Revelationis (9ffi) und der Maßstäbe für diese Unterscheidung.
aturlic| ist diese Formulierung eine Vereinfachung der vielen Übersetzt VO]  - Dr. Heinrtich Mertens

und mannigfaltigen animadversationes, die entweder während der Be-
sprechung dieses Entwurfs gemacht der 11UT schriftlich eingereicht
wurden. Eıine Analyse dieser Einwände würde ein 1el nuancierteres
Bild ergeben, VOL emW4S dieBegrifle pastoral unı C kumenisch»
betrifit, die in jenem Augenblick 1im Konzıl ihre große Rolle spielen
begannen, aber bis ZU) Schluß einer gewissen Unbestimmtheit
unı Doppeldeutigkeit litten. In diesen emendationes wird die röfl-
nungstrede des Papstes wiederholt zitiert. Vergleiche AAS ! (1962) VA LEEUWEN
786 Wichtig afrfan Wrlr VOL allem: Die Notwendigkeit einer Vet-
kündigung der katholischen Lehre, wIie s1e. die Oderne Zeit VeEI- Geboren April 1013 in Leerdam (Holland), OFM,langt; atum keine Behandlung einzelner Lehrpunkte, sondern 19385 ZUuU Priester gewelht. Er studierte in Löwen undarlegung der katholischen tTe 1n ihrer Fülle, ach einer Methode,
die dieser Zeit angepaßt ist; die Unterscheidung 7wischen der 1jmegen und doktorierte 1946 mit: Het Kerkbegrip
veränderlichen ahrhe1 überhaupt und der dieser Teit angepaßten in de theologie V d}  = Abraham Kuyper. Kr doziert
Formulierung dieser ahrhe1:

Schema constitutionis dogmaticae de divina tevelatiıone (1963). theologischen Institut Alverna (Hollan: Dogmatik
und arbeitet mit OQecumene und Tijdschrift VOOFLF0  0 Patrum conciliarium animadversiones de divina revelatione,

inde die m. lun; 1963 Theologie.


